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Westliche» Kriegsschauplatz:
HeereSgrastste KrsnHriuz RuppreM:

An der englischen Front mar die GesechtsEgkeir
«m Houkhvulstertvakd, auf dem nördlichen ÄtMsev,, bei
Moenvres und Marcomg zeitweilig lebhaft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Tie Regimenter einer Gardedivision ftchrty- rwrd-

von Bezonvanx nach
'
krastrger UrliÜeriv- «nN

Wincntoerferwirküng erfolgreiche Nnlernehmnnqen durch
Di !N, Vormittag drangen Erkundunzsabteilu nge»
in die französischen Linien. Am Nachmittag stürmte»
ine? ' re Kompagnien im Verein mit Mammenwerfer»
und Teilen .eines Sturmbataillons , begleitet von Infam-
terll -Schkachtfliegern , in LOO Meter Breite die besideN
ersten Mündlichen Gräben . Ein Gegenangriff der Fran¬
zosen scheiterte unter schweren Verlusten: Nach Ssnrnguna
Zahlreicher llnterstänoe kehrten die Sturmtrupp« » mlr
^ «hr .als 100 Gefangenen und einig« » erbeuteten Mw-

linengsochren befehlsgemLtz in ihre MnsgangssteMngM
nick.

'

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Eiice fmnzöstsche Wteftung , die nördlich von -Obe»

Hnrnhaupt unseren vorderst« ! Graben erreichte wurde
vn Nahkanchs zurü.ügcWagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues . ' s

Mazedonische FxsuL.
Kleine größeren Kampfhandlungen.

' Italienischer Kriegsschauplatz
Die Mrtillerietktigkeit zwischen Asiago und dsr

Brenta hat gestern an Heftigkeit nachgelassen . Lebhaft^
Störungsfeuer hielt in den Künipsabschnitten, sowie zwi-
Ähen Brenta und Piave tagsüber am Ein italienischer
Vorstoß gegen den Monte Tomba umrde abLe-
wiesen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Hudendorfs.

. .Am LS . T^zeinber kam es zu mehrfachen Znscmnne»-
>ftMßen an der englischen Front . Kn Norden von DPerm

Östlich Armentieres und im Abschnitt von Cambrai, - der
Moeuvres und Marcoing wurde lebhaft gekämpft . , K»
Rördostwinkel der Verdunfront, bei Bezouvaux,. stügnte» .
lkeile einer Gardedivision eine französische StelluM i» .

' rvohkvorchniütctenl Angriff und brachten dem Feinde schvere
Verluste bei . Wie aus dem Tagesbericht hervorgehtz
qqlt xs nicht, die Stellung in dauernden Besitz zu nchmem
Andern iyahrschesiisich. . eine unbequeme Nachbarschaft sich
vom Halse zu schaffen. Tie französische Stellung must
.Uvmlich bedeutend gewesm. fein ;. das geht aus den deut¬

scherseits aufgebotenen . Stresikrqftei! mL Kanrpsesniitiel»
und der vorbereitenden Mitwirkung der Artillerie' uns

' Ser Minsnwerfer hervor . . Ter,Zw -ck ist auch vollkommen
erreicht worden . Tie französische Stellung . Wurde zur»

'
«roßen Teil in die Luft gesprengt — bannt .kam diel-
Heicht die deutsche Führung Ähnliche » französischen Am-

kahkanrps wmden ste »»Mckg^worsim.

Die mrssischen Forderunge».
MLB . Brek-Litowsk, 25. Dez. In der Sitzung rom 22 . ds

hatte die n>ssische Delegation oorgeschlagen , de» Sri «»
»«« »« Handlungen folgende sechs Punkte zugrunde zu legen;

1. Er wird keine gewaltsame Bereinigung
» on Gebieten gestattet, die während der Krieges in Besitz
genemmen sind. Die Truppen , die diese Gebiete besetzt halten,
« « den in kürzester Frist zurückgezogen.

2. Es wird in vollkommenem Umfang die politische
Erldpündigkett der Völker wtederhergr stellt^
dir ihre Selbständigkeit in diesem Kriege verloren habe».

S. Den nationalen Gruppen, di« vor dem Kriege politisch
Sicht selbständig waren, wird die Möglichkeit gewährleistet,
die Fragt der Zugehörigkeit zu dem einen oder anderen
Staat « oder ihrer staatlichen Selbständigkeit durch Volks¬
abstimmung zu entscheiden.

4, Fa Bezug auf Gebiete gemischter Nationalitäten wird
das Recht der Minderheit durch ein besonderes Gesetz
geschützt , das ihr die Selbständigkeit der nationalen Kultur und
falls dks praktisch durchführbar, eigen « Verwaltung gibt.

5. Keines der kriegführenden Länder ist verpflichtet,
einem anderen Lande sogenannteKriegs kosten zu be¬
zahlen. Bereits erhobene Kontributionen sind zu¬
rück z u b e z a h l e n . Was den Ersatz der Verluste von Privat¬
personen infolge des Krieges cmbelangt , so werden sie aus
einem besonderen Fonds begliche», z« dem die Kriegführenden
verhältnismäßig beitragen.

S. Koloniale Fragen werden unter Beachtung der
unter 1 dis 4 dargelegten Grundsätze entschieden.

Die AnftvorL der Merbundsbelegatronen.
. L» der Vollsitzung vom 25. Dezember gab darauf 'der

Vorsitzende Graf Ezernin, namens der Wsollmächtigten
d« . Mittelmächte folgende l-

Erklärung ?s
«d : Di« Delegationen der verbündeten Mächte gehen von
dem klar ausgesprochenen Willen ihrer Regierungen und ihrer
Völker aus , möglichst bald den Abschluß eines allge¬
meinen gerechten Friedens zu erreichen . Eie sind in Ueber-
«iustimmung mit dem wiederholt kuntgcgcbenen Standpunkt«
ihrer Regierungen der Ansicht , daß die Leitsätze des russischen
Vorschlags eine diskutable Grundlage für einen solchen Friede»
bilden können. Die Delegationen der Blerbundes sind mit
einem sofortige» allgemeinen Frieden ohne gewaltsame Gebiets-
« werbunaen und ohne Kriegsentschädigungeneinverstanden. W«mi
di« russische Delegation die Fortsetzung des Krieges nur zu
kroberungszweckrn verurteilt, so schü heu sich die Delegationen
der Verbündeten dieser Auffassung an. Die Staats¬
männer der verbündeten Regierungen haben wiederholt in poli¬
tischen Erklärungen betont, die Verbündeten würden, um Er¬
oberungen zu machen , den Krieg nicht um einen Tag ver¬
längern. An diesem Standpunkte haben die Regierungen der
Verbündeten stets festgehalten . Eie erk ' iiren sti rlich ihren Bc-
IcktuL , « v«>-4üa!ich ei-ren Frietzzu W unirrschlk-ibt», der dieses

Mp W der erdrückenden llmgeftuitq Me » tzffllckß-n
Fkankeustellung von Grapp « zu erwchrcn . richteten die
JtaAener einen A .tgrifs gegen den von Tellen der 1L.
tdmtschrn) Armee besetzten Monte Tomba i870 Meter)
euf dem westlichen Ufer des Piave . Vor wenigen Tagen
erst ist ihnen dieses Wichtige Bollwerk, das die venetiani-
sch« Mene gegen einen feindlichen Vorstoß von Norden
M» weMchen Piavetäl schützen sollte, verloren gegangen.
Azrr Angriff wurde abgcwiesen . Ms der entgegengesetzten

westlich der Brenta , dauern die Kämpfe am Tot
dkl Rofso fort ; alle Gegenangriffe der Italiener sind
Mntig gescheitert.

>R)ie Kttmpfeswei .se unserer Feinde erfährt wieder
..«irre. Helle Beleuchtung durch die Erzählung eines franzö-
Dfchen Generals Baillaud , die in den Londoner „Times"
^»« öffentliche wird . Ter General will Syrien vor dem
« rglischen Angriff aus Gaza bereist und erfahren haben,
Naß ein türkischer General damals in das englische Lager
gestochen fei . Sr habe sich schr ungünstig über die
Hage der Deutschen an der rumänischen Front ( !) ausge-
sprochen. Die halbamtliche türkische Telegraphen-Ugeu--
tur Milli ist ermächtigt , die ganze Erzählung als eine
niedrige Verleumdung zu bezeichnen . Kein türkischer
General ist zum Feinde Wergegangen, keiner ist gefangen
genommen , keiner wird vermißt.

Wie Havas aus Paris meldet , werden nach einer
Mitteilung des französischen Generalstabs das gesamte
Kriegsmaterial und die Munition , die für die russischen
und rumänischen Armeen bestimmt waren , nunmehr im
«ig-nen-Bedarf der Alliierte,

-Bor kurzem wurde der schwedischen Regierung teils
aus Reichsmitteln, teils ans nationalen Spenden eine
bedeutende Summe zur Linderung der Not der deutschen
Kriegsgefaî eiren in Rußland überwiesen . Zn dieser
Spende hat auch der Kaiser einen namhaften Betrag bei-
gesteuert.

Vsu

j Mieg aus Grunvcagt »er vorftryenoen «« naymoio» s«r «UV
kriegführenden Mächte tu gleicher Weise gerechteu PetingungM
beendigt . Es muh aber «usdrücklich darauf hingewiesen « eroeil,
dah sich sämtliche jetzt am Kriege beteiligt«
Mächte innerhalb einer angemessenen Frist «»»nahmslos »s
ohne jeden Rückhalt zm genaueste » Deobachting d«r
Völker in gleicher Weise bindende» Bedingungen oerpfll
Müssen, wenn die Voraussetzungen der russischen Delegation «r
sein sollten . Dieses voraurgeschickt , ist zu de« »on d«
russischen De'ega ion »'s Vcrhandlungsg -unblogen »org fchlagene»
-sechs Punkten da» Nachfolgende zu bemerken:

Zu 1. Eine gewaltsame Aneignung von Gebieten, -ste
während des Krieges besetzt worden sind , L«at nicht stl dt»
Absichten der verbündeten Regierungen . Ueber die Truppen »
den zurzeit besetzten Gebieten wird im Friedensocrtrag Be¬
stimmung getrostem soweit nicht über die ZurRckziehung M»
einigen Stellen vorher Einigkeit erzielt wird.

Z« 2. « » «egt nicht in der Absicht der Verbündet«»,
eine« der Völker , die tu diesem Kriegt ihre politischeSelm
stänbigkeit verloren haben, dieser Selbständigkeit zu üeraubg»,

Zu 3 . Die Frage der staatlichen Zugehörigkett national«
Gruppen , die keine staatliche Selbständigkeit
sitzen . ' Kann nach dem Standpunkte der Vicrbundsmächte nichH
zwischenstaatlich geregelt werden. Sie ist im
gebenen Falle von jedem Staate mit seinen Völkern selbst
auf verfassungsmäßigem Wege zu lösen.

Zu 4. Desgleichen bildet nach Erklärungen von Staats¬
männern des Bierbundes der Schutz des Rechtes b « r

- Minoritäten einen wesentlichen Bestandteil des ver¬
fassunggebenden Selbstbestimmungsrechtes der Völker . Auch *me
Regierungen der Verbündeten verschaffen diesem Grundsatz,
soweit er praktisch durchführbar erscheint , überall Geltung.

Zu 5 . Die verbündeten Mächte haben mehrfach die Mög-,
iichkeit betont, daß nicht nur auf den Ersatz dev!
Krieg .sko .sten, sondern auch auf den Ersatz der Krirgs-
ichaden w e ch fe l s e i t i cs c, e r z i chi ^ ! werden könu . e.
Hiernach würden von jeder kriegführenden Macht stur , bie
A » fwcndungcn fürihre i n Kri egs g c ng enfch afi
geratenen Äuge böri gen, sowie die im eigenen Gebiet
durch völkerrechtswidrige Gewaltakte den Zivilangehörigrn Aes
Gegners zugefiigten Schäden zu ersetzen sein . Die von Ser
russischen Regierung vorgeschlagene Schaffung eines besondere»
Fonds sür Liese Zwecke könnte erst dann zur Erwägung gestellt
werden wenn die feindlichen Kriegführenden innerhalb ein« ,
angemessenen Frist sich den Friedensoerhandlungen anschliehen.

Zu 6 . Bo» den vier verbündeten Mächten verfügt nur
Deutschland über Kolonien. Seitens der deutschen Dele¬
gation wird hierzu in voller Uehereinstimmung mit de«
. ussischen Vorschläge folgendes erklärt : Die Rückgabe der
während des Krieges gewaltsam in Besitz genommenen Kokv-
malgebiete ist ein wesentlicher Bestandteil der deutschen For¬
derungen. non drnen unter keinen Umständen abgogangeu werden
Kann . Ebenso entspricht die russische Forderung der aisbaldigen
Räumung solcher vom Feinde besetzten Gebiete den deutschen
Absichten . Bei der Natur der deutschen Kolonialgrbiete scheint,
von den früher erörterten grundsätzlichen Erwägungen abge¬
sehen , die Ausübung des Srl -sibestimmungsreclits in .den von « r
russischen Delegation vorgeschlagenen Formen zurzeit- ni ^'t dnrchff
führbar . Aber der Umstand , daß in den deutschen Kolonien die
Eingeborenen trotz der größten Beschwerden und trotz der
geringen Aussicht eines Kampfes gegen den um das Vielfache
überlegenen und über unbegrenzten überseeischen Nachschub ver¬
fügbaren Gegner in Not und Tod treu zu ihren deutschen
Freunden gehalten haben, ist ein Beweis ihrer Anhänglichkett
und ihrer Entschlusses , unter allen Umständen bei Deutschland
zu bleiben.

Die von der russischen Delegation im Anschluß an die
eben erörterten sechs Punkte vorgeschlagcnen Grundsätze für dcn
wirtschaftlichen Verkehr finden die unringeskränkte Zustimmung
der Delcga' ionen der verbündeten Mächte, welche von jeher für
die Ausschließung jeder wirtschaftlichen Vergewaltigung eingetreken
sind.

Graf Ezernin führte weiter aus : Auf Grund dieser
soeben entwickelten Prinzipien sind wir bereit , mit allen
unseren Gegnern in Verhandlungen zu treten.
Aber um nickt ,' --n8tig Zeit zu verli -ren sind di- B -r '' " " -
beten bereit, sofort io die Beratung derjenigen Speztalpun. -
emzutreten, deren Durcharbeitung sowohl für die russische Re¬
gierung als für die Verbündeten auf alle Fälle notwendig
erscheinen wird.

« ,>
' Ln Erwiderung hierauf - - erklärte der Führer der russi¬

schen Delegation, diese -konstafiore mit Genugtuung , daß die
Antwort der Delegationen , Deutschlands, Oesterreich -Ungarns,'
Bulgariens und der Türkei die Prinzipien eines allgemeinen,
deokratischen Friedens ohne Änne'xlontn ousgimommen habe . Sie,
erkenne die «norme Bedeutung dieses Fortschritts auf dem W -gej
zum allgemeinen Frieden ' an, müsse - jedoch bemerken, daß die
Antwort eine wesentliche Beschränkung in Punkt 3 enthalte.
Die russische Delegation konstatiere .weiter mit Befriedigung!
die in der Erklärung der Bicrbundmüchte zu Punkt 2 ent¬
haltene Anerkennung des Prjnzipes ohne Kontributionen . Sie
macht jedoch hinsichtlich der Entschädigungen für. den Unter¬
halt von KriegsgefangenenVorbehalte. Ferner erklärt
die russisch« Delegation, sie lege Wert darauf , daß P ti ' o at-
personen, die unter Kriegsaktionen gelitten haben, ' aus
einem internationalen Fonds entschädigt wcr->
den. Die russische Delegation erkennt an, daß die Räumungj
der »on dem Gegner besetzten deutschen Kolonien den »oiq
ihr entwickelten Grundsätzen entspricht . Sie schlägt vor , die,
Frage, ob das Prinzip der freien Wilicusäüßsrung der Bevöl¬
kerungen auch auf die Kolonien anwendbar sei . einer beson¬
der^ . Kommission vorzubehalten. . >



Anschließend erklärt ! der Führer der russischen Delegation,
diese sei trotz der erwähnten Mnmmgsverschiedentzeiteo der An¬
sicht. daß die in der Antwort der Bierbundmächte enthaltene
ogene Erklärung , keine aggressiven Absichten z» hegen , die
taktisch« Möglichkeit biete, sofort zu Verhandlungen über eine»!
allgemeines Friede» unter alle» Kriegführend«» zu schreite« j

Mit Rücksicht hierauf schlägt die rassische Delegation eine ,
zehntägige Unterbrechung der Verhandlungen vor, begümend am!
25 . Dezember abends und endigend am 4. Januar 1918, damit
den Völkern , deren Regierungen sich den hier geführten Ver- i
Handlungen über einen allgemeinen Frieden noch nicht ange-
phlogen haben, die Möglichkeit geboten wird , sich mit den
letzt ausgestellten Prinzipien eines solchen Friedens bekannt zu«
machen . Rach Ablauf dieser Frist müssen diese Verhandlungen
unter allen Umständen fortgesetzt werden.

Der Führer der russischen Delegation sprach feine Bereit¬
willigkeit aus . sogleich in die Besprechung jener Einzelheiten
«inzvtreten. die mich für de» Fall allgemeiner Friebensoeryand-
lnnae« den Gegenstand spezieller Erörterungen Mischen Ruß¬
land und den vier Verbündete» zu bilden hatte».

Aus Antrag des Staatssekretärs v . K ü h l manu wurde
einstimmig beschlossen, zur Vermeidung jeglichem ZcitverlustÄ
und in Würdigung der Wichtigkeit der zu erfüllenden Auf¬
gabe« diese Verhandlungen schon am 2S. Dezember vormittag»
zu beginnen.

Berlin-
und dich

Feind;

, wird»
not --
nicht
nicht

Grd an-
Urteile

Die innere Front
Bo« G«h«r««at Prof . Tr . Reinhold SeSd '

erg,
Die äußere Front hat den Feind vor sich

-Heimat hinter sich Die innere Front Lehrt' dem
,)en MdL « und wendet sich wider alles , was drinnen;
in dsr Heimat Mut und Energie brechen und dadurch den
Feind stärke« und die eigene Front schwächen könnte.
Tut diese innere Front nicht ihre Pflicht , so ist die Ar ---
beit der äußeren Front umsonst. , Das zeigen uns die'
Vorgänge in Rußland mit blendender Deutlichkeit.

Mit sedem Jahr , das der Krieg länger währt,,.
Ujc Arbeit der inneren Front härter , aber auch
weniger . Sie hat es mit Gegnern zu rrm , die
jchieße« und steche», aber ihre Waffen sind darum
minder stark und durchschlagskräftig. Es sind
5» und Worte , Stimmungen und Ahnungen,
und Vorurteile.

Es waren harte Tage , als zu Anfang des vorigen-
Jabres in den Städten die Kdhke vielfach ausging und!
die Nahrungsmittel immer einförmiger und knapper wur¬
de« , So mancher schalt nach altem Brauch über die Re¬

msrung . Andere klagten : so geht cs nicht weiter . Wie--
'

der andere weissagten , daß Untergang und Ende vor der:
DLc stehen . Frauen und Mädchen bildeten in immer,

mehr Straßen die bekannte „Schlange " vor den Laden,
Ke klapperten vor Kälte . Bedrohlich wies man auf ihre
-Unzufriedenheit hin und rasonni ' rte über angebliche hohe
jSterblichkeitszissern.

Da mußte die innere Front in Tätigkeit treten.
«Und sie hat es mutig und geschickt getan . Es galt dem

Menschen klar zu machen, daß alles Reden nichts helfe,,
daß das Unvermeidliche getragen werden müsse und daA
wir uns trotz; allem auf dem Wege zum Frieden befänden.

Und wieviel Freiwillige meldeten sich doch unausge¬
setzt für die innere Front . Tie einen brachten Humor!
in die Sache und halfen so über sie hinweg , die anderen

griffen zu in den Volksküchen , noch andere taten das

Möglichste, um durch sorgfältige Zubereitung auch die

geringe Kost zu würzen . Wir haben unseren Frauen
iin endlich viel zu danken für das stille Heldentum , mit dem

Kc diesen inneren Frontdienst geleistet haben . Sie haben
die Unbequemlichkeiten und Nöte in erster Linie zu tra¬

gen gehabt, und doch haben viele unter ihnen die Man¬

cher durch ungebrochenen Frohsinn und gute Laune be-

-6)änrt . In der Not bewährten sich die deutschen Frauen
immer «och, wie einst die Weiber von Weinsberg.

Dann wurde eS Sommer . Die neue« Kartoffeln . «
die neuen guten Hoffnungen für die Zukunft kam« , 1mt>,
wieder einmal war der innere Feind abgeschlagen.
^ Eine «andere Bresche drohte za entstehen̂ akS die;
-Bezugsscheine kamen. -Vielleicht waren im ersten SchrsL'
!Wt die Frauen die Schwächeren. Sie erklärten etwaz;
sie hatten nun „nichts " zum Anziehen . Wer auch itr
diesem Punkt ist die Front gehalten . Man lernte Voct»
jähriges diesjährig „auszumachen", alte Kleider , zu w« -
jden , so daß sie „besser noch als neu" oder wenigste«-
b/oie neu" wurden : Und man sah fast neidisch hm, wen«

M«an hier und dort schon eine zierliche Holzsohle mst de»«
Pflaster klappern hörte . j

Wir haben wirklich »och keinen Schade« gelitt« .
Ws war manches hart , aber wir sind hmdurchgekomm« .'

Keine Wirklichkeit, eine Tatsache ist imstande gewesen,
unsere innere Front dürchzustoßen. Wer stärker als die

Tatsachen sind die Gedanken der Menschen. Hier
liegt die Hanptgefahr für die innere Front . Wer kennt

Je denn nicht, diese trüben kraft - Uiid saftlosen GeöanWl
,unserer Flaumacher und ihrer Oettern , der Hamsterer?

Da haben wir die nervös Überreizten , die

Tage in ewiger Furcht vor verborgenen Leiden,
ihrem lieben Ich drohen könnten, hinbringen . Sie Wu¬
nen sich von nützlichen wie auch sehr unnützen Gegen¬
ständen ganze Warenlager zusammenkaufen und werden
doch von Mer Angst nicht frei. Ein Hamsterer steckt
ein ganzes Hans in kurzer Zeit an . Darum bekämpfe
man in sich und anderen diesen krankhaften Hang . Nicht
nur , daß die Teuerung hierdurch gesteigert wird, , macht
dies Treiben gefährlich, sondern vor allem , daß Angst und
!Kleinmut die Seelen in ihren grauen Nebel hüllen.

Und dann die „ ganz Klugen", die, „denen niemand
etwas Vormacht", die mit dem „ Vetter im Generalstab"
oder den „Beziehungen im Auswärtigen Amt " !' Sie

.gehen gern im Kostüm des „nüchternen Realpolitikers"
oder des „freien Demokraten " einher , runzeln die Stirn,
lächeln vielsagend und träufeln in kleinen oder großen
Dosen harmlosen Seelen ihr entmannendes Gift ein . Ohne
Ctrde schwirren ihre Sätze durch -alle Kreise unseres
Volkes : „An einen Sieg glaubt doch kein Vernünftiger
mehr " , „Die Uebermacht ist zu .groß" , ,/England ist un¬
überwindlich", „Der Wahnsinn des Krieges" und „Friede
um jeden Preis "

. Und so plätschern die weisen Sätze
vorüber , monoton und öde wie der Regen eines Herbst¬
tages . Nichts Großes kann auf unserer Seite geschehen,
ohne datz es bezweifelt oder verkleinert wird, , und aucp
der geringste Erfolg des Feindes macht alle - Unsere Er¬

folge zunichte.
Hier ist der Punkt , wo die innere Front es m»

schwerste ^ hat . Sie muß Einhalt tun dem selbstmörderi¬
schen Treiben , das das,Beste in unserem Volke, den Mut,
die- Zuversicht zu Her guten

' Sache und den Glauben an
Gottes Hilfe, zerstört . Sie muh es immer wieder in
die Herzen rufen , daß Unglaube und Hoffnungslosigkeit
das Herz und den Willen lahmem Utrd sie darf nicht
rnüde werden, an die großen Tatsachen zu Lande und

zu Wasser während dieses Krieges , zu erinnern und auf¬
zurufen zu dem schlichten Glauben an den Gott , der die

nicht verlassen wird , die au ihn glauben.

Leset ruckt.

Daß Weisheit nach der Anmut strebt,

Hat man auf Erden oft erlebt.

Doch daß die Anmut gern ihr Ohr

Der Weisheit leiht, kommt seltner vor.
Fr . Bodenstedt.

Mächtiger als Gold.

(Fortsetzung.)

Roman von M . Withe.
(Nachdruck verboten .)

' Rolf hatte ihr bald nach seiner Ankunft in NeuyorO
einen langen Brief geschrieben, der wohl voller Bitter¬
keiten gegen seinen Stiefvater gewesen war , aber doch
nicht eigentlich mutlos und verzweifelt ausgesehen hatte.
Nur fein Schluß hatte Frau Lydia lebhaft beun¬
ruhigt und beunruhigte sie noch immer , sobald sie sich;
feiner erinnerte . Denn da hatte der junge Verbannte
geschrieben:

„Selbstverständlich muß ich mir vorläufig den Anschein
geben, auf die wohlwollenden Absichten deines lieben
Mannes einzugeben . Und schon die Erfahrungen der ersten
Tage haben mich gelehrt , daß es eine keineswegs leichte
Aufgabe sein wird, die Komödie eine Zeitlang mit leid¬
lichem ' Anstand durchzuführen. Aber ich werde es schon
fertigbringen , zumal ich auf der Ueberfahrt — einer
-schauderhaften Ueberfahrt in der dritten Klasse — die Be¬
kanntschaft eines wirklich reizenden Menschen gemacht
chabe, an den ich mich sogleich in herzlicher Freundschaft
«angeschlossen habe , und von dem ich mir für meine
«nächste Zukunft die größten Vorteile verspreche. Daß er
Mgend was auf dem Kerbholz zu haben scheint und die
Kahrt über den Ozean wohl auch nicht ganz freiwillig
Unternommen hat, unterliegt für mich keinem Zweifel;
« der es ändert nichts an meiner Wertschätzung ferner
Vorzüge . Solche Leute können einem unter Umständen

D«r Krisg z»r Tee.
Berlin . . 28 . Dez, Nach einer von - der- „Agence Ha-

.vas " verbreiteten ausführlichen Meldung über die Ver¬
senkung des französischen Linienschiffs Chateau Renault
muß die Vernichtung des Tauchbootes , das in hartnäckigem.-

Angriff den französischen Kreuzet versenkt hat , als wahr?
scheinlick mmenormMN werden . Er «reuM erweise (L . dex

viel nützlicher werden als die Tugendbolde , die bei jeder
Gefälligkeit , dis sie einem erweisen sollen, so viele Bedenk¬
lichkeiten haben , daß schließlich gar nichts derauskommt.
Wir haben schon allerlei Pläne ousgeheckt. und du wirst
vielleicht eines Tages eine große Ueberraschung erleben.
Daß du mir den Reichtum meiner kleinen Pslegeschwester
so lieblos üerschwiegen hast, kann ich dir noch immer
nicht recht verzeihen , liebste Mama ! Aber wenn du nur
des Versprechens eingedenk bleibst, das du mir vor
meiner Abreise gegeben , so kann noch alles gut werden.
Ich. kann dir schon heute verraten , daß Edith bei meinen
Zukunftsplänen die Hauptrolle spielt. Aber es wäre vor¬
eilig , schon heute etwas Weiteres darüber zu sagen.

Wenn du mal ein paar hundert Mark übrig hast, die
du mir schicken kannst, so darsst du versichert sein, daß sie
immer zur rechten Zeit kommen . Ich lebe keineswegs
im Ueberfluß , und es ist hier ein verdammt teures Pflaster.
Was mir die Großmut Deines Herrn Gemahls bewilligt,
reicht kaum kür die Fristung des nackten Lebens ; von
dem Vergnügen gar nicht zu reden . Und ganz ohne ein
bißchen Vergnügen kann ein Mensch in meinen Jahren
und von meinem Temperament doch schließlich nicht aus-
tommen . Ich denke, das wirst du selbst einsehen . Und
eins Kleinigkeit sollte von dem verschwenderischen Luxus,
in dem ihr dahinlebt , doch auch jür den armen Ver¬
bannten abfallen ."

Wie gerne hätte Frau Lydia seinen Wunsch erfüllt!
Aber sie besaß buchstäblich nicht mehr als ein kleines
Taschengeld , da alle Rechnungen durch die Hände ihres
Mannes gingen . Und nach ihren schrecklichen Erfahrungen
fehlte ihr der Mut , ihn aufs neue durch irgendein schwindel¬
haftes Manöver zu hintergehen . Sie fühlte , daß zwischen
ihr und ihm jetzt alles auf des Messers Schneide stand,
und daß er ihr einen nochmaligen Betrug gewiß nicht ver¬
zeihen würde.

Darum hatte sie ihrem Sohne mit einer wahrheits¬
getreuen Schilderung ihrer beengten Lage geantwortet
und hatte ihn mit den beweglichsten Worten angefleht,
sich brav zu halten und keine neuen Torheiten zu be¬
gehen . Auch vor dem Freunde , von dem er ihr ge¬
schrieben, hatte sie ihn gewarnt , obwohl sie wenig Zu¬
versicht hegte, daß er solchen Warnungen jetzt mehr Ge¬
hör schenken würde , als er es früher getan . Was seine
Anspielungen aus Edith beiras, jo hatte sie es ailerkinas

kauzWschie» MeWV »§ MsolM ftüt die SMcSAw
gerettet ivorSe « . (Wie wir Wc« , handelt eS sich m
daS Boot deS Kapltänleutnant Wendlandt, der scüij
gerettet ist ) i

Bern , 87 . Dez.. Der ,Matiu " meldet ailS Neuyotk:
Der russische Frachtdampfer SchMa ist mit einer Bot-.
s -Hewiki-Besatzung in einem Hase« des Stiklon OzermB
« ingetroffen . Tie Regierung hat beschlossen, bke Besatzung;,
einstweilen zM internieren , «m eine genaue Untersuchmr;
ober den Ztoeck des Schiffes »orznmchure« .

-Dsr Kriea Mit Italien.
WLB . Nom . 2» . De^ . Amtlicher Bericht von giften« :

Äuk der Hochfläche von Schlehen entbrannte der Kamps ««
frühen Morgen von Neuem . Der Gegner richtete seine Kräfte
gegen unseren äußersten rechten Flügel zwischen der» Co( d^ s
Dass» und dem Frenzela -Tal . Er wurde aber an der Front
sestgehalten und konnte nicht über Laseggkato di Saft»
1-inaus Vordringen. Unsere Truppen vom Tostaluima uird;
Monte Malaga machten mehreremale Angriffe auf den (PM
del Rosso »nd den Monte Belbetla , die sie wtrdereroberten,
olme jedach den Besitz behaupt« , z« könne« .

Neues vom Tuge
Ordensverleihung , !

Berlin , 87 . Dez. Der Kaiser verlieh d« k Staats¬
sekretär des NeichskolonialamtS Tr . Solf nnd dem
fldeuten des ReichDbankdirektoriums Dr . Ha Venstein
5cn Roten Mlerorden erster Klasse mit Eichenlaub.
Aenverung in der diplomatischen Vertretung der

Schweiz . '

Berlin , 27 . Dez? Die schweizerische Regierung HE;
laut „Boss . Ztg .

" zum -Gesandten in Berlin an Stelle;
des Herrn Tr . Haab dem Oberst -Brigadier Mercier Mi
Aussicht genommen . Trotz seines französisch klingerckdw
Namens entstamme der Genannte einer im Kanton
Glarus ansässigen deutsch-schweizerischen Familie.

Unnötige Besorgnis.
Bern , 27 . Dez . BundeSratAdor erklärte « em

Berner Mitarbeiter des" Pariser „Petit ^ ^rnal "
, tzst

glaube keineswegs an einen Versuch der Mittelmächte,
ins Schweizer Gebiet einznfallen . Deutschland habe an¬
dere Sorgen , als sich die Schweizer Armee noch zu« ;

Feinde zu machen, die gegen jeden Angreifer die Unab¬
hängigkeit der Schweiz mit dem Schwerte entschlossen ver -̂

leidigen würde . Vom wirtschaftlichen Standpunkt au>N

habe Deutschland nicht das geringste Interesse darauf
sich mit der Schweiz Zu verschicken.

Die Bulgaren in der Dobrndstha.
Sofia , 27 . Dez :. (Blug : Tel .-Ag.) Der NEonM-

kongreh in Rabadag (Dvbrudscha) hat einstimmig 8»-
schlossen, <m der Bereinigung der ganzen Dobrndfcha ; iM
Wr Doncmmürckung mit Bulgarien festzuhalten.

. Die WeihncrrhtsansprckHedes Papstes,
i Rom , 27 . Diez. . In seiner Ansprache an das Kar --
.Knralskollegium sagte der Papst weiter : Es schmerze
-ihn tief, daß seine auf Sie Versöhnung der Völker ge¬
dichteten Bemühungen vergeblich gewesen seien. IN der
Sorae . vor dem . Selbstmord Europas frage sr sich mit
T ; . wann und wie dieses ftirchkbare Trauerspiel enden
w . Der Jammer werde kein Ende nehmen , bevor
hie Manschen M Gott zurückkehren . Täs sei die große
Kehre der Kirche . Daß doch alle in den Schoß des HerM
Knrückkehrten ! Ter Christusfrieden , der jedem Zeitalter«
reuer war , würde unserem Zeitalter um so teurer werden,
das ihn schon so lauge verloren hat , ein Frieden drr
Milde und VerLebüMg , . . . , . .

nicht über sich gewonnen , ihm jede Hoffnung zu nehmen.
Lebten diese törichten Hoffnungen doch auch noch in ihrem
rigenen Herzen fort, sowenig sie auch imstande war, sich
eine Vorstellung von der Möglichkeit ihrer Erfüllung z«
machen.

Frau Lydia konnte ja zunächst weiter nichts tun, als
mit Argusaugen über den Beziehungen wachen, die sich,
möglicherweise zwichen Edith und irgendeinem jungen
Manne anjpinnen konnten . Und nach dieser Richtung hin
war sie allerdings entschlossen , es weder an der nötigen.
Wachsamkeit noch an energischen Bemühungen zur Ver¬
hinderung irgendeiner ernstlichen Liebschaft fehlen zu
lassen . —

Nach dem Willen der Gräfin Rechberg sollte Ediths
Einführung in die Gesellschaft in threm eigenen Hause
erfolgen , und sie veranstaltete ihr erstes Ballfest darum in
diesem Jahre früher , als es sonst ihre Gewohnheit ge¬
wesen war . Edith hatte über all den Vorbereitungen all¬
gemach schon Geschmack cm der Sache gewonnen unk
sah dem bedeutsamen Abend mit gespannten und freudigen
Erwartungen entgegen , wie es wohl auch jedes ander»
gesunde und lebensfreudige junge Mädchen an ihrer
Stelle getan hätte.

Die Iustizrätin hatte alles aufgebote « , was i» ihren»
Kräften stand, um ihr Pflegetöchterchen zu schmücken, unk
Edith sah denn auch m ihrem weißen Ballkleide so«
reizend aus , daß sie wahrlich nicht zu fürchten brauchte^
ihr erstes gesellschaftliches Auftreten könnte mit einem-
Mißerfolg enden . Als sie mit ihren Pflegeeltern vor allen
anderen Gästen in dem palaisartig ausgestatketen Hause
der Gräfin Rechberg eintraf , konnte sich dis alte Dame
nicht genug tun in Aeußerungen des Entzückens und
der Bewunderung für ihre junge Schutzbefohlene . Und
lächelnd sagte sie:

»Sie sehen wahrhaftig aus wie eine kleine Braut,
mein liebes Kindl Schöner können Sie auch an Ihre«
Hochzeitstage nicht sein . Und ich glaube , das ist da«
beste Kompliment , das man einer jungen Dame mache»
kann." ,

Fortsetzungfolgt



2 Politisches Allerlei.
Berlin , 27 . T^ . Die Blätter melden : Der

ivr»d auf der PeterSkrrche eine Einrichtung für drahtlose
MvuMÄdung erstellen lassen. Die italienische Regierung
ist einverstanden, da die Arahtnqchrichten des Vatikans
die staatlichen Fernleitungen überlasten . — In der Kam-
Msrverhandlung schlug während einer Rede des Sozialisten
Movgari der italienische Minister Sonnino aus den Tisch
mid rief : Kein Friede ohne Triest ! — Nach „Tarld
Mail " erklärte Lloyd George im Unterhaus » England

. werde ine heiligen Orte in Palästina nie wieder herccuS-
tzcksn.

Der Fall Eaillaux.
Genf , 87 . Dez . Wie die Eaillaux befreundeten

Mütter melden, ist die Aushebung der parlamentarischen
Immunität Eaillaux auf Grund der Anschuldigung er«
folgt , Caillaux habe während des Krieges die Auflösung
der Bündnisse zwischen den Alliierten betrieben und auf
diese Weise den Fortschritten der feindlichen Armeen
Vorschubgeleistet.

Der neue Seelord.
Amsterdam , 26 . Dez, Nach einer von Reuter ver¬

breiteten amtlichen Meldung ist Vizeadmiral Sir Roßlyn
Wem HK als Nachfolger des Admirals Jellicoe zum
Ersten Seelord ernannt worden . Jellicoe hat in Ach
eriemlung seiner Verdienste

' die Pairswürde erhakten.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 27 . Dez . (Pet . Tel.Ag . ) Trotzky hm

au Hanptinann Lutzky in Charbin folgende Drahtung ge¬
richtet : In Beantwortung Ihrer Meldung , wonach die
örtlichen Behörden das Eingreifen ausländischer Truppe«
verlangt haben, befehle ich die sofortige Verhaftung jedes
Werwaltungsbeamten , der zu dem Vorschlag der auslän¬
dischen Vertreter beigetvagen oder beizutragen gewünscht
hat , unter Umständen ausländische Truppen in die Stadt
W endenden . s

'
I MW M

Petersburg , 27 . Dez . (Pet . Tel . -Ag . ) Die Trnch
pen KaledinS sind bei Bjelograd geschlagen worden.
Erstellung der Produktion von Heeresmaterial.

Paris , 27 , Dez . (HavaH.) Mus Petersburg wird
ger. :el6et : Tic Regierungskommissäre haben eine Pro-
17: ination an alle Arbeiter Rußlands erlassen, in der
1 .neckt wird , die Herstellung von militärischen Aus¬
rastungsgegenständen bewirke eine Vergeudung der Ar¬
beitskräfte und der Reichtümer des Landes . Sie müsse
daher unverzüglich eingestellt und durch die Erzen-
gun ^ ' ^ das Volk notwendigsten Artikel ersetzt werden.

Den Gesuchen der betr . Kurfremden find einwandfreie
ärzliche Zeugnisse über die Erholungsbedürftigkeit anzu¬
schließen.

Maul » und Klauenseuche tu Ucberberg.
Das Kgl . Oberamt macht bekannt:
Nachdem vom Oberamtstierarzt die Abheilung der

Seuche in dem Gehöft des Johs . Gg . Rentschler, Land¬
wirts , festgestellt worden ist und in den letzten 2 Wochen
keine weiteren Seuchenausbrüche vorgekommen, die Tiere
der Nachbarschaft gesund sind und ein Weitergreifen der
Seuche auf die Nachbarschaft nicht mehr zu befürchten ist,
werden die mit Erlaß vom 7 . ds . Mts . angeordneteu
Verkehrs- und Nutzungsbesckrälikmigen für das Sperrgebiet,
mit Ausnahme des Seucheugeröfts des Johannes Georg
Rentschler, das Beobachtungsgebiet und den 10 Klm . Um¬
kreis aufgehoben.

Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Nachdem die Frist der durch oberamtlichen Erlaß vom

23 . Okt. ds . Js . über den Gerbereibetrieb des Christian
Seeger inRohrdorf verhängten Schließung mit dem
heutigen Tage abläuft und inzwischen weitere Vergehen
nicht zu diesseitiger Kenntnis gelangt sind , wird die Schlie¬
ßung mit Wirkung vom 23 . ds . Mts . an aufgehoben.

Verfügung zur Einschränkung des
Brennstoffverbrauchs.

In Ausführung der Bestimmungen der Bekanntmachun¬
gen des Reichskommissars für die Kohlenverteilung über
die Regelung des Betriebs der Heizungs- usw . Anlagen
vom 18 . Oktober 1917 lStaatsanzeiger Nr . 261) und
des K . Ministeriums des Innern über die Einschränkung
des Brennstoffverbrauchs vom 13 . ds . Mts . (Staatsanz.
Nr . 293 ) wird folgendes angeordnet:

1 . In öffentlichen Lokalen darf die Temperatur in den
Verkehrs- und Aufenthaltsränmen 16 Grad Celsius
nicht übersteigen.

2 . In Gastwirtschaftsbetrieben aller Art darf nur ein
Raum geheizt werden.

Wenn der geheizte Raum nicht zugleich dem Wirt
und seinen Familien - Angehörigen zum Aufenthalt
dient, so darf die Heizung nicht vor 11 Uhr vorm,
beginnen . Nach 10 Uhr nachts darf nicht mehr nach¬
geheizt werden . Warme Speisen dürfen nach
abends nicht mehr verabreicht werden.

3 . Der Betrieb von Badeanstalten ist Sonntags , Mon¬
tags und Dienstags ganz einzustellen an den übrigen
Tagen ist er nur von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends an Samstagen bis 9 Uhr abends gestattet.

4 . Vom 1 . Januar bis 31 . März 1918 dürfen sämtliche
offenen Verkaufsstellen mit Ausnahme derjenigen der
Apotheken und des Friseurgewerbes nur noch von
vorm . 8 Uhr bis abends 6 Uhr, an Samstagen und
an Tagen vor Festtagen, sowie an Markttagen bis
abends 7 Uhr geöffnet sein.

5 . Vorstehende Bestimmungen mit Ausnahme derjenigen
unter Ziffer 4 treten mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Ausnahmen von den Vorschriften Ziff . 3 . können
in begründeten Fällen gestattet werden . Gesuche sind
an das Oberamt zu richten.

Zuwiderhandlungen werden nach tz 3 der Bekanntma¬
chung des Reichskommissars für die Kohlenverteitung vom
18 . Oktober 191? bestraft.

Kurfremde während des Winters
im O - K. Bezirk Nagold.

DaS Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die ans Grund der Verordnung des stellt,. General¬

kommandos des X ! H . (K . W .) Armeekorps vom 9 . Juni
ds . Js . (Staatsanzeiger Nr . 135) bereits erlassenen Be¬
stimmungen über den Fremdenverkehr in Bädern , Kurorten
Md Sommerfrischen im Bezirk finden auch aus die W i n-
tergäste Anwendung.

ES dürfen hienach Besitzer von Gasthöfen, Gasthäusern,
Kurhäusern, Fremdenheimen, sowie die Wohnungs - und
ZimmerveiMieter Personen , die zur Kur- oder Erholungs¬
zwecken Aufenthalt nehmen wollen, nur mit der im einzel¬
nen Fall zu erteilenden Genehmigung des Oberamts auf-
nehmm.

Landesnachrichten.
Mtenstei», 28. Dezember 1817.

iv. Die Kriegslage am Jahresende. Es wird uns
geschrieben : Das gestrige Tannenblatt brachte uns die er¬
freulich : Mitteilung , daß Herr tzaupunaim Professor Herme¬
link die Güte haben wird, morgen nachmittag 3 Uhr im
„ Grünen Baum " hier einen Vortrag über „Die Kriegs¬
lage am Jahresende " (mit Lichtbildern) zu halten . Zn
diesem Vortrage sind insbesondere auch die Kriegerfrauen
von hier und Umgebung freundlich eingeladen. Dieselben
werden bei dem Vortrag höchst erfreuliche und hochwichtige
Mitteilungen von sachverständiger , fachmännischer Seite
hören . Mit dem Ausbruch der russischen Revolution , die
ja nur eine Folge der Hindenburg - Schläge ist, hat sich eine
Wendung zum Besseren für uns ergeben , die noch vor
wenigen Monaten fast Niemand im Volk geahnt hat.
Möge diesen Vortrag Niemand versäumen.

— Süddeutsche Städtekonferenz . In den letzten
Tagen fand in Stuttgart eine Besprechung von Vertre¬
tern süddeutscher Städte über die Hausbrand Ver¬
sorgung statt . Hierbei wurde lebhaft über die der¬
zeitige mangelhafte Kohlenzufuhr geklagt und das Große
Hauptquartier wie auch der Ncichskommissär für die Koh-
l-enverteilung telegraphisch dringend g beten, alles aufzu¬
bieten, um den Hausbrand sicher zu stellen . Es wurde
außerdem eine Reihe wichtiger Beschlüsse über die K 'oh-
lenverteilung gefaßt, die durch den deutschen Stüdtetag,
der einen Vertreter zu der Besprechung entsandt hatte,
lvcitergegeben werden sollen. Namentlich sollen die be¬
sonderen süddeutschen Wünsche dem Reichskohlenkommis-
sar möglichst bald in einer weiteren Sitzung unterbreitet
werden.

— Das württemSergrsche Landestvapstcu und
Staatssiegel ist in feiner heutigen Gestalt am 30.
Dezember 181? nach einein Entwurf des Malers und
!A.-rchitekten Thouret (17S7 bis 4815 ) zur Einführung
gelangt . Das Wappen besteht aus einem ovalrunden,
mit goldenem Eichenkranz umwundenen , pfahlweise ge¬
teilten Schild, darüber Spangenhelm und Krone . Das
rechte (von vorn betrachtet linke) Schildfeld zeigt auf
goldenein Grund drei schwarze Hirschhörner, von denen
die beiden oberen je vier Zinken haben , während das un¬
tere deren nur . drei aufweist. iE ? gibt Staatsmedaillen,
auf denen dieser Unterschied fehlerhaft übersehen ist . ) Tie
Hirschstangcu sind das Zeichen des Hauses (Veringen-
Nellenburg -)Württemberg und erscheinen als solche schon
1228 . Iw linken

'
Feld befinden sich drei schwarze Löwen

oder eigentlich Leoparden aus goldenem Grund , das Zei¬
chen der alten Staufer bzw. des schwäbischen Kreises, dessen
Bundeshauptmann der Graf von Württemberg wurde.
Schildaalter sind rechts der gekrönte Löwe (nach der
Erhebung Württemberg zum Königreich ' 1806 ) . links
der Hirsch , die ans dem Schildband mit der J .fchrist
„Furchtlos und trew" stehen . Die anderen alten Be¬
standteile, die mit dem sich vergrößernden Lande Würt¬
temberg nach und nach in das Wappen ausgenommen wor¬
den waren , sind leider 1817 ganz fallen gelassen wor¬
den / so tzie Reichssturmfahne , die Zeichen von Mömpelgard
(zwei Barben ), Tübingen , Teck (Hündin ), Justingcn , Hall,
Hcidenheim, Limpurg , Eclwangen, Bönnigheim usw .,

— Güterverkehr . Die Gemeindebehörden werden
besonders veranlaßt , in diesem Winter für die Frei¬
haltung der öffentlichen Fahrstraßen , namentlich zu. den
Bahnhöfen , bei AHneefällen mit allen Mitteln Sorge
zu tragen . '

— Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten . Die
Königin hat auf Weihnachten das Ehrenzeichen für weib¬
liche Dienstboten an 74 Bewerberinnen verliehen, und
Avar an - 3 das vergoldete für 50jährige D -iensttzert, an
71 das silberne für 25jährige Dienstzeit in ärselben
Familie oder auf demselben Anwesen.

— Born K. Landgestüt . Für die Beschalzeit
1918 ist die seit 1874 bestehende Taxe von 6 auf 10
Mark erhöht worden. _ ,_* Neuweiler , 25 . Dez. (Meister Reineke .) Heute
Nacht wurde die Familie des Schmieds Weber durch Hüh-
ncrgeschrei aufgeschreckt. Man hatte abends vergessen,
das Hühnerfenster zu schließen und das schien Meister
Reineke als freundliche Einladung anzusehen, denn er war
es, der sich im Hühnerstall eingefunden hatte . Schnell

schloß der Besitzer das Fenster, so daß der Fuchs nicht
mehr entrinnen konme u . mit einem wohlgezielten Schuß sein
Räuberleben beenden mußte . Er hatte aber unter den
Hühnern schon ordentlich aufgcrä -mt und verschiedene er¬
würgt . Dieser Vorfall mahnt zur größten Vorsicht.

(- ) Stuttgart , 87 . Dez . (Vom Hofe .) Gestern
Wachmittag begaben sich der König und die Königin
anit Gefolge nach LudwigSb-nrg uw > wohnten dort zu-

' der Weihnachtsfeier in der A . H . Wernerschen
'
OinderbellanstLlt an, wo sie von dem Vorsitzenden des
iVerwaltungsrats Feldpropst Prälaten v . Blum mit den
jÄwigen Mitgliedern des Verwaltungsrats und dem Vor¬

hand Fräulein E . Krug empfangen wurden . Nach der

Aeier unterhielt sich das Königspaar mit den Kindern
Lwie mit den zahlreich erschienenen Verwundeten , die
kr der Anstalt Aufnahme gefunden haben . Hierauf nah-
«nen die Majestäten an der Bescherung im Wilhelmsstift
teil und unterhielt sich hernach mit den Hauseltern und
Schülern - Zum Schluß fand im Maria -Martastift die
Weihnachtsfeier statt.

(---) Feuerbach , 27 . D^ . (Ehrenbüraerrecht .ß
Die Gemeindekollegien haben beschlossen, dem Dr . Ing.
Robert Bosch das Ghrenbürgerrecht zu verleihen.

(-) Stuttgart , 27 . Dez . (Payers Befinden .)
lieber das Befinden des Vizekanzlers Exz . von Payer,
der )Lt Ende Oktober ans Krankenlager gefesselt ist, er-

ährt das „N . D .
" , daß Herr von Payer an be¬

harrlichen, aber in absehbarer Zeit heilbaren Nerven¬
schmerzen im Nacken leidet, die durch Rheumatismus

8)ervorgerufen wurden.
> (--) Stuttgart , 27 . Dez . ) (Neckareish Der Neckar
ist von der Jnselspitze bis zum Bootshaus zugefroren,
Loch warnt die Polizeidirektion vor dem Betreten des
Eises , da es noch nicht die genügende Stärke für das:

Schlittschuhlaufen erreicht hat.
'

(- ) Stuttgart , 27 . Dez . (Brand .) Gestern
abend brach in einem mir sichtenen Parkettböden gefüllten
WelMechschuppen der Firma Frank in der Ringstraße
beim Nordbahnhof ein Brand aus , der den ganzen Schup¬
pen mit Lager völlig zerstörte. Ter Schaden wird auf
ettva 70 000 Mark geschätzt.

(-) Heilbronn , 27 . Dez . (Todesfall .) Am,

Lhrifftag ist Fabrikant Karl Schäuffelen, der Mrt - >

Inhaber und seit 1883 technische Leiter der bekannten.
iGust . Schäuffelen ' schen Papierfabrik im Mer von 64^
ktatuen an einem Herzschlag verschieden.

(--) Sonimenhardt , ÖA. Calw, 27 . Dez . (Dev.
Dieb .) In einer der letzten Nächte ist es gelungen, den
Burschen , der unseren Ort -durch nächtliche Diebstähle län¬

gere Zeit beunruhigte , hinter Schloß und Riegel zu.
bringen . Es ist dies der 21 Jahre alte Schreiner!
Mast von hier , Angehöriger einer Fliegerabteilung inj
Frankfurt a . O . Schon während seines Urlaubs iny
vorigen Monat hatte Mast Fahrräder und Treibriemens
durch Einbruch gestohlen, wurde damals festgenommen unöij
feinem Truppenteil wieder zugeführt . Auf dem Trans¬
port dorthin ist er entwichen und wieder in seinen Hei- '
matort zurückgekehrt , wo er sich aufs neue seinem unehr - '

Achen Handwerk hingab.
(--) Tübingen , 27 . Dez . (Ab gelehnter Ruf .) !

Der Vorstand der Nervenklinik, Professor Dr . Gaupp,
hat den an ihn vor einigen Wochen ergangenen Ruß
an die Universität Heidelberg abgelehnt.

( - ) Heidenheim , 27 . Tez . (Bersetzung . ) Seinem
Wunsche entsprechend, wurde der in Oberitalien gefallene
G -neral v . Ber rer in aller Stille im Familiengrab
hier beigesetzt . Die Bevölkerung , sämtliche Militärvereine,
mir umflorten Fahnen , viele Offiziere, staatliche und
städtische Beamte erwiesen dem Helden die letzte Ehre,.
Soldaten aus den hiesigen Vereinslazaretten trugen den»
Sarg zu Grabe . Schulrat Tr . Mosapp -Stuttgart , best
früher Stadtpfarrer hier war , hielt den Trauergottes¬
dienst. Nach dem Gesang des „Sängerklubs " wurde im-
Namen des Bezirkskriegerverbandes von Fabrikant Ober¬
dörfer ein KranL am Grabs niederaeleüt . _ _ j

vor

Vermischtes.
Englische Wetten . Me „Daily Mail" meldet : Am Montag

war m London die Wette für einen Sonder¬
frieden Rußlands mit den Mittelmächten auf dem Standt uns für einen allgemeinen Frieden bis 30 . April 1918
bis 3v

' M -w , auf 2 :8.
" des Kabinetts Lloyd George

Die Frau als Schwerarbeiterin . Nach einer Mitteilung aus
Berlin sind in der Rüstungsindustrie viele tausend Frauen und
Mädchen als Hammerschläaerinnen und an schweren Maschinen
tätig , die , nach den Akkordergebnissen , genau die gleiche
Arbeitsleistung haben, wie junge gelernte Schmiede - oder
Echlosscrgesellcn . Die Frauen verdienen für den Tag 5 bis
6 Mark , im Akkord 10 Mark und darüber.

Stiftung . Me Besitzer der Silbcrwarenfabrik August
Wellner Söhne in Aue im Erzgebirge ( Sachsen ) haben zu
Kleinwohnungen für hcimkehrende Krieger und sonstige Wohl¬
fahrtszwecke 500 000 Mark gestiftet.

„Die fromme Helene " . Ein Likörfabrikant in Bayern hatte
für eine Marke seines , ,Geistes " den Namen „Die fromme
Helene " gewählt nach oem bekannten Werk von Wilhelm
Busch , in dem ja die Verse Vorkommen: „Es ist ein Brauch
von alters her, wer Sorgen hat , hat auch Likör ." Der Ver¬
leger von Büschs Werken strengte gegen den Likörfabrikantcn
eine Klage wegen Verletzung des Urheberrechts an und er
gewann den Prozeß vor dem Landgericht in München . Das
Oberlandcsgericht aber sprach dem Fabrikanten die Befugnis
zu . den Namen geschäftlich zu verwerten , da „die fromme
Helene " gemeinsamer geistiger Besitz des ganzen Volkes ge-
worden sei.

Erdbeben . In Sofia wurde am 24 . Dezember abend«
5 .38 Uhr ein heftiger Erdstoß wahrgenommen , der aber
keinen Schaden anrichtete.

, - 1



Letzte Nachrichten.
k da? Blut der Deutschen und ihrer Verbündeten geflossen ist , s

Ä '.:s dem Feind im Osten wird ein im Geist Verbündeter,

Der MerrWerZchL.
WTB . Berlin , 27 . Dez , abends . (Amtlich ) Von

den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Nnterseebootserfolge.
WTB . Berlin , 27 . Dez . (Amtlich .) Auf dem nördl.

Kriegsschauplatz wurden durch unsere U - Boote neuerdings
18000 BRT . versenkt Unter den versenkten Schiffen
befindet sich ein großer Dampfer von mindestens 6000 BNT .,
ferner ein neuer engl . Dampfer anscheinend vom Einheits-
ttzp, der aus einem durch 5 amerikanische Zerstörer und
mehrere Bewacher stark gesicherten Geleitzug herausgeschofsen
wurde, sowie der franz . Segler Notre Dame de Rostrenrn.

Der Thef des Admlralstabs der Marine.

Die Friedensfrage.
' Berlin , 28. Dez . Zehn Tage etwa hat es gedauert,

schreibt - die Berliner Volkszeitung, bis das an der serbi¬
schen Grenze aufschwelende Feuer das europäische Pulver¬
faß zur Explosion brachte . In abermals 10 Tagen soll
sich entscheiden, ob der mehr als 40 Monate lodernde
Brand durch eine einmütige Tat aller Beteiligten mit einem
Schlag erstickt wird . l0 Tage sind keine lange Zeit zur
Entscheidung, «ber zehnmal ausreichend für den, der ehrlich
den Verständigungsfrieden will-

Der Berliner Börsenkurier sagt : Deutschland führt den
Krieg um des Friedens willen. Die Taten unserer Wehr¬
macht und die SchicksalSgunst ließen in dem wehrhaftesten
unserer Gegner denselben Friedensgeoanken siegen, für den

Ein Teil der Entente selbst legt Zeugnis für uns ab . Ob
die zehntägige Frist ein Aufklang des Weltfriedens , ob sie
der Beginn eines neuen Kampfes ist , Deutschland kann gar
nicht anders, als vor dieser Entscheidung alle Gegner noch
einmal vor die Schicksalsfrage stellen.

Die „ Germania ' führt aus : Es darf nicht übersehen
werden, daß es sich in erster Linie um eine Frage des
Sieges des Rechts über die Gewalt handelt . In

'
diesem

Smne muß das einstweilige Ergebnis von Brest- Litowsk
als d ': Weg erkaum werden, auf dem die Zukunft unsere-
Volkes ebenso sichergestellt werden kann , wie die b r chügten
Ansprüche anderer Nationen.

Der Vorwärts sagt : Geht der Krieg im Westen weiter,
so werden die deutschen Soldaten ihn in dem Bewußtsein
führen , daß der Gegner es nicht anders gewollt hat . Und
brr tiefe Haß gegen den vernichtenden Krieg wird seinen
Stachel nicht nach innen , sondern nach außen kehren . Drü¬
ben werden sie wissen und sollen sie wissen, daß es nur
eines Wortes ihrer Staatsmänner bedurft hätte , damit
fie in Ehren ohne Schaden des eigenen Landes zu Weib
und Kind hätten zurückkrhrcn können . Wir aber wollen
fern von Kriegsbegristerung. doch in trotziger Entschlossen¬
heit der kaum noch fernen Stunde harren , die den blutigen
Bann bricht.

WTB . Berlin , 28 . Dez. Generalfeldmarschall von
Mackensen sagt in einem Dankschreiben an den Bürger¬
meister einer Stadt , die ihm das Ehrenbürgerrecht verliehe»
Hai, u . a . : Hoffentlich kehrt die friedliche Zeit bald wie¬
der. Wie die Sonne, scheint auch der Weltfrieden bou
Osten kommen zu sollen . Deutsche Soldaten liegen im
siegreichen Kampf voll Zuversicht.

WTB Berlin , 88 Dez . Von Elrmeueean «nd Pi-
cho » beeinflußte französische Blätter legen die Frndens-
grundsätze der Mittelmächte als eitel Schaumschläger«
auS . Die Absicht sei offenkundig , durch scheinbares Ein¬
gehen auf einige der kosmopoUtstchen Leitsätze öer Maxi-
malisten den Waffenstillstand zu verlängern und daraus
den bestmöglichsten militärischen und wirtschaftlichen Nutze»
zu ziehen . Die linksstehenden französisch ?» Blätter verhal¬
ten sich zuwartenb.

Mutmatzlichb - Welk»«.
Wtt Hochdruck gewinnt Wird» de»

Wkaenktag und Sonntag O voÄvteg«L tvockrmch »m- MM
Matt» -s « wart« ».

Dr««k »nd Verla» der M. Rkkrr 'schen B»chdru<« ei NltmsteiA
G»r die « « rMeitu», » ,« t» ,rtlrch» » dwi , » a » k

ie beste Gelege»- «
Leser »nserer täglich » sch^u« d«» Zoitm », zu « erd« ,

WM- ist jetzt gebot« -MW
Betzeldm»»» Pi» »«« »»»»
» erde» bei «I »« Pestdote», P «st«»stalte», Ugeute«,
u»d LurtrLgei» unsererZeit«», « t,er « , »»»« neu.
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Wöru - r- ker, , 87 . Dez . 1917.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen » ir Verwandten . -

Freunden und Bekannten mit , daß mein lb.
Gail«, » nler guter Vater

Gottlieb Schab
gestern Nacht nach längerer Krankheit im

Ultrr »«» b8 Jahren entschlafen ist.
N» stille Teilnahme bittet

die trauernde Gatti»

Ttzsrlotte Schatz
Mit chrr« S M » Ver« .

Beerdigung Samtzrag « ittag 1 Uhr.

Die Oberamtsspar-
mrd Girokaffe Nagold

ist W MM ? , d« A . SyMbll
tzrn gasze» Lsg

geschlossen.

smpkekls

Laselad - Lsssns
desldewükrtö tzuuliläl ki

LaselLb lÄdLsIlSL
_ ff-

Läse - kviMsii
billigst

O . W . I . utz stiacdkolKer
kritz Rüttler fr.

Hauptmann Hermettnk , Unterrichtsoffizier beim stellvertretenden Generalkommando
Stuttgart, wird Vorträge halten über:

„Die Kriegslage am Jchresende"
und zwar in
Mlte»steig am Samstag, 29. Dez. , nachm . 3 Uhr im Saal des Gasthauses z . „Grünen

Baum "
, mit Vorführung von Lichtbildern;

Gi« « ersfeld am Sonntag , 30 . Dez. nachm . 2 Uhr im Saal des Gasthauses z . „ Anker .
"

Hiezu werden Männer nnd Frauendergenannten Orte und Umgebung ^ freundlich^
eingeladen.

Oberrmtrnarm Kommerell . Sch»lr«t Schott.
Die Ortsausschüsse von AlLerrfteig und SiM« er»f«1tz schließensich der Ein¬

ladung an.
Lichelderg.

Eins schwere , zum Zug geeignete, >
et« atz angelernte , 38 Woche « !
trächtige

Mckste
Altenftrig -Siadt.

Brot- , Butter-, Fleisch
K

M
letzt dein Verkauf aus findet in nachstehender Buchst adensol -ze stau

Echlscht , ZiulMmstr . Samstag » Z«. Dez osrmttt. VSN 8— '/zl Uhr
Pfalz,rasenmeiler . sjg- g „ .. „ «ach« . VSN 2—'/,8 Uhe

Schöne starke k L MotttKg . 31 . Dez . VSkMttt . VM! 8— '/,1
Len. 28 . Dez . 1S17.

LradtschulLh . -Amr.

verkauft noch

Ehr . Alls.

eutpfiehlt

Frachtbriefe
EXpreMarLen

BegleiLadreffen
Aufklrbadrcssen
Anhängadreffcn

für Post und Eisenbahn

Packpapiere
Pergarnentpapier
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